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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Magis ter Phi lipps Me lanch thon be den cken
von der Mess vnd ent pfa hung des hoch
wir di gen Sa cra ments.

1. Das Eu an ge li on gibt drey ding/ die Leer des gla w bens/ die Leer
der werck/ vnd die zey chen der ver heys sung od der des worts des
gla w bens.

2. Der Gla wb ist die ge rech ti ckeyt.
3. Die werck sind die frücht der ge rech ti ckeyt.

4. Die zey chen sind wid der die ge rech ti ckeyt noch früch te der ge ‐
rech ti ckeyt.

5. Dar umb sind ge dach te zey chen auch wid der gu te werck noch
opf fer/ die man vmb er lan gung der ver ge bung der sun de opf fern
solt.

6. Son dern sind ding da durch wyr des worts des gla w bens eryn nert
vnd ver si chert wer den.

7. Nu sind zwey zey chen des ne wen Tes ta ments/ das ist der ver ‐
heys sen gnad/ die Tauff vnd ge nies sung Got tes tisch.

8. Die zey chen wer den da zu ge ben/ das sie das hertz eryn nern vnd
ver si chern des gne di gen wil len got tes.

9. Wie man denn auch pflegt die pet schafft zu brau chen/ Send brieff
zu si geln vnd zu u er bet schaff ten.

10. Eben als nu das keyn gut werck ist/ das man eyn ge malt Creutz
an si het/ son dern eyn zey chen das vns eryn nert an den todt Chris ‐
ti.

11. Vnd eben als die Son nen keyn gut werck ist/ son dern eyn zey ‐
cen/ das vns eryn nert an das Eu an ge li on od der an Chris tum.

12. Al so ist die ge nies sung Got tes tisch keyn gut werck/ son dern eyn
zey chen/ das vns der gna den eryn nert/ die vns durch Chris tum
ge ben ist.
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13. Inn dem hat aber die ge nies sung Got tes tisch eyn vn ter scheyd
vom an scha wen ey nes ge mal ten Creutzs oder der Son nen/ das
die Son ne vnd das ge malt Creutz nicht zey chen sind von Gott
aus ge setzt/ da mit ge wis lich an ge zeygt werd/ das myr die gnad
ge schen ckt sey.

14. Die zey chen die von den men schen er fun den sind eryn nern al ‐
leyn/ Aber die zey chen von Gott aus ge setzt/ zu dem das sie vns
eryn nern/ so ver si chern sie auch das hertz des men schen des wil ‐
len Got tes.

15. Da mit lob ich aber nicht die bild nis/ son dern ich hab das vmb
des ex em pels wil len von den bils nis sen ge redt.

16. Al so ge den cken die men schen bey yh nen/ Ich wolt Gott gern
gla w ben/ wenn er selbs mit myr re det/ wie er mit den ve tern ge ‐
redt hat/ vnd wenn er myr zey chen sey ner gunst/ als den ve tern
be wey set/ Denn wenn hat er münd lich zu myr ge sagt/ als zum
Abra ham/ Ich will deyn be schüt zer seyn? Oder wenn hat er myr
eyn solch zey chen ge ben/ als dem Abra ham/ als er an die stat
sey nes sons/ den er opf fern solt ein bock ver ord net?

17. Da mit nu di se mystrew des mensch li chen hert zen hyn ge legt
wur de/ sind be rür te zey chen zu dem wort ge setzt/ wie man denn
ynn al len ge schich ten der hey li gen schrifft si het.

18. Der Ge de on hat viel zey chen/ dar aus er ab ne men kund/ das yhm
Gott helf fen wur de ynn dem krie ge/ den er mit den Phi lis ti nern
ha ben solt. Aber dar an zweyf felt er/ ob es Got tes will we re/ das
er der haubt man ynn dem sel ben krieg seyn solt.

19. Dar umb be ge ret er von Got eyn ge wis zey chen/ da bey er wust/
das das Ju disch volck durch seyn hen de vnd seyn haubt man ‐
schafft solt er hal ten wer den.

20. Al so ha ben die Chris ten viel zey chen Got tes gna den/ als nem lich
al le wun derwerck Chris ti/ Aber die sel ben sind nicht da zu aus ge ‐
setzt/ das sie ey gent lich an zeyg ten/ das Got tes gnad vns an gien ‐
ge.
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21. Dar umb ist das der ey nig brauch der Mes sen/ das man da durch
den gla w ben des hert zens ver si cher.

22. Vnd wie gros von nö ten di ser brauch des zey chens sey dem ge ‐
wis sen/ vnd wie lieb lich/ ver ste hen die rech te Chris ten leycht ‐
lich.

23. Denn was mag dem ge wis sen freud sa mers wid der fa ren/ denn das
es ent pfa he eyn ge wiss zey chen des Got li chen wil lens?

24. Wenn so das ge wis sen nicht ver si chert wird/ des wil len Got tes/
so kan es nicht be ste hen.

25. Als das an scha wen des ge mal ten Creutzs nicht recht fer ti get.
26. Als die ent pfa hung des fells den Ge de on nicht recht fer ti get.

27. Al so recht fer ti get auch die Mes se nicht.

28. Als an scha wen ein ge malts Creutzs nicht eyn solchs werck ist/
da mit man mü ge fur vn se re od der an de re sun den gnug thun.

29. Als die ent pfa hung des fel les dem Ge de on keyn solch werck
war, das er da mit fur seyn sun de het ge nugt hun mu gen.

30. Al so ist auch die Mess keyn opf fer.

31. Denn das ey nig Op fer/ vnd die ey nig gnugt hu ung ist Chris tus
selbs/ vnd aus ser halb des Chris ti ist keyn eus ser lich opf fer.

32. Das fell zey get dem Ge de on an/ das yhm der syg von Gott ge ‐
schen ckt war.

33. Al so zey get die ge nies sung Got tes tisch an/ das vns die gnad
Got tes ynn sey nem hey li gen Eu an ge lio ge ge ben ist.

34. Der Ge de on opf fert nichts da mit das er das fell ent pfieng.
35. Al so opf fern wyr auch nichts/ wenn wyr zu Got tes tisch geh ne.

36. Der hal ben kan das brot auch nicht fur an de re ge opf fert wer den.

37. Wenn das ey nig opf fer fur vn se re sun de ist Chris tus/ Vnd aus ser ‐
halb des sel ben ist keyn eus ser lich opf fer.
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38. In Chris to ist die er töd tung vn sers al den men schen/ das opf fer
vnd spey sopf fer.

39. Die Mess aber ist nicht der mas sen/ das yhe mehr sie ge hal ten
wird/ yhe mehr Gott opf fe re.

40. Eben als eyn ye der al leyn fur sich ge taufft wird/ al so ge neust eyn
ye der al leyn fur sich des Got tes tisch.

41. Der ge neust Got tes tisch recht/ der seyn ge brau chet als ey nes
zey chen/ den gla w ben da mit zu be kreff ti gen vnd ster cken.

42. Der sun di get/ der dar umb Got tes tisch ge neust/ das er Gott da mit
et was will opf fern.

43. Die Mess die net zu nichts an ders/ denn zu e ryn nern an die ver ‐
heys sen gnad vnd das hertz zu u er si chern/ der ver heys sen gnad
vnd des wil len Go tes.

44. Der hal ben sind die Mes sen on die pre dig vn nütz.

45. Vnd Got tes wort ist al le zeyt vnu er gley ch lich bes ser denn das
zey chen.

46. Des zey chens kan man ent be ren/ Aber Got tes worts kan man
nicht en be ren.

47. Ja wenn Got tes wort nicht dar ne ben ge trie ben wird/ wie wey stu/
was da durch be deut wer de.

48. Der mys brauch der Mess soll durch die obri ckeyt ab ge than wer ‐
den.

49. Eben als der ko nig Eze chi as die eren schlan gen ab ge than/ Vnd
der ko nig Jo si as die hö he zer stö ret hat.

50. Nu sind das die mys breuch der Mes sen/ das man fur an de re/ das
man vmb gelt/ das man ge zwun gen/ vnd das man vn wis send
Got tes worts vnd des gla w bens Mess hel det.

51. Aber das ist noch eyn grew li cher mys brauch/ wenn die heuch ler
fur gnugt hu ung/ fur die sun de/ fur eyn guts werck/ vnd fur eyn
op fer Mess hal ten.
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52. So mys brau chen sich die leyen auch Got tes tisch/ wenn sie es
da fur ach ten/ das sie durch ditz werck yhr sun de aus til gen/ od der
da mit fur yhr sun de gnugt hun.

53. Denn sie sol len sein al lein fur eyn zey chen ge brau chen/ dar bey
sie eryn nert wer den/ der ver heys sen gna den Got tes ym Eu an ge ‐
lio/ vnd dar bey sie ver si chert wer den/ der gut willi ckeyt Got tes
ge gen yh nen.

54. Die Mess hylfft dem zu se her nicht mehr/ denn yhm hilfft wenn
er eyn ge mal te taf fel an si het.

55. Den hilfft die Mess/ der das Sa cra ment isst/ wenn er dar durch
eryn nert wird/ vnd ver si chert wird der gna den Got tes.

56. Sant Paul schreybt/ das die Co rin ther von we gen ey nes ge rin gen
mys brauchs der Mes sen/ mit der pe stil entz sind ge strafft wor den.

57. Vnd ist keyn zweyf fel/ das auch wyr von we gen so gros ses mys ‐
brauchs der Mes sen mir krie ge/ pe stil entz/ vnd das al ler vn se ligst
ist/ mit blind heyt ge strafft wer den.

58. Man soll auch dem mys brauch der Mes sen so viel des ter her ter
wid der stehn/ so viel heym li cher/ da mit ge sun di get wird.

59. Beu or weyl die sun de der ge mey nen vn wis sen heyt ey nes ye den
sund ynn son der heyt ist/ als man denn ym Buch der zall am funf ‐
f ze hen den Ca pi tel li set.

60. Bis her ist ge sagt von Got tes tisch/ Nu wol len wyr sa gen vom ge ‐
bet.

61. Des pries ters ge bet ynn der Mess/ sind nichts bes ser denn das
Leyen ge bet.

62. Denn wyr sind al le pries ter.
63. Es ist auch keyn an der pries ter thumb/ denn das recht zu be ten/

vnd Gott zu bit ten/ vnd Gott zu opf fern.

64. Ver ban net seyen Tho mas vnd Sco tus die sol cher mys breu che der
Mes sen haubt sa cher sind.
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65. Ver ban net seyen die Bis schof fen vnd ho hen schu len/ das sie dem
Gott lo sen we sen der Mes sen nicht wid der stand thun.

Über Carl stadts Sät ze, be treffs des Abend ‐
mahls, 1525
Es be ken nen al le, daß Chris tus in den Men schen, so das Sa cra ment recht
brau chen, wirkt, wie er spricht: wir wol len zu ihm kom men, und ei ne Woh ‐
nung bei ihm ma chen. Auch be ken nen die, so leh ren, daß nicht Chris tus
Leib und Blut im Nacht mahl sey, daß den noch Chris tus wahr haf tig lich nach
der Gott heit bei de nen sey, so das Sa cra ment recht brau chen.
Nu hats je kei nen Grund Chris tum zer rei ßen, al so, daß er nach der Gott heit
bei uns sey, nach der Mensch heit nicht bei uns sey, son der lich die weil er ge ‐
spro chen, er ge be uns Leib und Blut da mit uns zu trös ten, daß wir ge wiß lich
da für hal ten soll ten, daß er nicht al lein mit Ge dan ken bei uns seyn wollt,
son dern wahr haf tig lich und we sent lich.

So spricht auch Pau lus, es sey das Nacht mahl ei ne Ge mein schaft des Lei bes
und Blu tes Chris ti. So aber Chris tus nicht leib lich da, wä re es nur des Geis ‐
tes Ge mein schaft und nicht des Leibs oder Bluts.

Und das acht ich zu ei nem ein fäl ti gen Un ter richt ge nug seyn, denn wir sol ‐
len nicht von Wor ten wei chen, sie seyen denn wi der and re Schrift. Nu sind
die se Wort vom Nacht mahl nicht wi der and re Schrift, ob sie schon der Ver ‐
nunft fremd sind.

Danck sa gung und ge bet / bey der hand ‐
lung des hoch wir di gen Sa cra ment und
sün der lich / nies sung deß wa ren leibs und
bluts Jhe su Chris ti un sers hey landts.
Al mech ti ger Gott / ewi ger va ter un sers Her ren Jhe su Chris ti / schöpf fer al ‐
ler ding / und der du al les erhel test / mit dei nem glei chewi gen Son un sern
HEr ren Jhe su Chris to und dei nem hei li gen Geist. Er bar me dich mein / umb
dei nes Sons Je su Chris ti wil len / wel chen du aus wun der bar li chem und un ‐
auß sprech li chem rath / vor uns ein schlachtopf fer hast las sen wer den / und
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zu gleich dei nen zorn wi der die sün de / und un meß li che dei ne gros se barm ‐
her zig keit ge gen dem mensch li chen ge schlech te an ge zei get hast / hei li ge
und er hal te dei ne kir che / und welt li che re gi ment / wel che her ber gen sein
dei ner kir chen.

Ich dan cke dir auch all mech ti ger Gott / ewi ger Va ter un sers HEr ren Jhe su
Chris ti / Schöpf fer al ler ding / und der du sampt dei nem glei chewi gen Sohn
un serm HEr ren Jhe su Chris to / und dei nem hei li gen Geis te / al les erhel test /
das zu dich aus un er meß li cher gü tig keit / dei ner kir chen geof fen ba ret / und
dei nen Sohn un se ren HErrn Jhe sum Chris tum ge sen det hast / auff das er vor
uns ein schlachtopf fer wür de / und uns durch jn ver ge bung der sün den und
ewi ges le ben ge schen cket wür de / und das du dei ne un er meß li che wol tha ten
/ durch das Eu an ge li um und dei ne sa cra men ta uns mit tei lest / und das hei li ‐
ge ampt des eu an ge li iund die kir che erhel test / und nit ver le schen les sest.
Ach das wir mit danck ba ren und brüns ti gen her zen / sol che dei ne gros se
gü tig keit und ho he wol tha ten / er ken nen be trach ten und prei sen möch ten.
Ich bit te dich aber / du wolst uns durch dei nen hei li gen Geist er leuch ten /
auff das un se re her zen dir danck bar sein / und in all un se rem le ben danck ‐
bar keit leuch ten möch te.
Dir dan cke ich auch HErr Je su Chris te Got tes sohn / der du für uns ge creu ‐
zi get und wi der von den to den auf fer we cket bist dz du aus treff li cher gros ‐
ser lieb ge gen uns / bey dei nem ewi gen va ter / für das gan ze mensch li che
ge schlecht ge be tet / und auff dich selbst den zorn Got tes / wel cher war wi ‐
der un se re sün de / ge le get hast. Ent zün de un se re her zen / auff das wir sol ‐
che höchs te wol that im mer für und für ver ste hen / und dich mit wa rer
danck bar keit prei sen mö gen. Amen.

An sei nen ge lehr ten Freund Jo han nes Oe ‐
ko lam pa di us, über den Abend mahlss treit
 

Ich ha be et li che Brie fe von Dir er hal ten, wel che, weil in ih nen vie le nicht
un deut li che Zei chen Dei ner al ten Lie be ge gen mich und Dei ner un ver än der ‐
li chen freund schaft li chen Ge sin nung sich fin den, mir sehr er freu lich ge we ‐
sen sind. Denn mei ne Ge sin nung ge gen Dich ist noch im mer die, wel che sie
stets ge we sen ist. Von je her aber hab' ich, von tie fer Ver wun de rung Dei ner
Ge lehr sam keit und dei ner aus ge zeich ne ten Ei gen schaf ten er füllt, Dich nicht
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nur un be schreib lich lieb ge habt, son dern auch mit be son de rer Pi e tät ver ehrt.
O wä ren doch die Zei ten so, daß wir die ser uns rer Freund schaft uns ganz
hin ge ben könn ten! Aber da ist der furcht ba re Zwie spalt in Be treff des hei li ‐
gen Abend mahls ein ge tre ten, der un sern al ten freund schaft li chen Dienst ei ‐
fer, in wel chem wir ge wöhn lich Ei ner den An dern zu über tref fen such ten,
ge hemmt, je doch mein Wohl wol len ge gen Dich nicht ge schwächt hat. Soll ‐
test Du al so ir gend Et was an mei nem Dienst ei fer ver mis sen, so bit te ich
Dich, Du wol lest dieß der Zeit viel mehr, als mei ner Treue zu rech nen.
 

Was nun die Sa che, wel che Du ver trittst, an langt, ist es mir sehr schmerz ‐
lich, daß ge ra de über das Un ei nig keit ent stan den ist, was von Chris to an ge ‐
ord net wor den, um ei ne un auf lös li che Lie be zu be grün den. Du weißt aber,
daß ich bei die sem Kamp fe bis her mehr Zu schau er, als thä ti ger Theil neh ‐
mer ge we sen bin. Auch hab' ich vie le wich ti ge Ur sa chen, war um ich mich
nicht in ei nen so ver drieß li chen Streit mi schen moch te. In zwi schen hat doch
nie ei ne Sor ge um ir gend ei ne Sa che mein Ge müth mehr be un ru higt, als die
Sor ge um die se An ge le gen heit. Auch hab' ich nicht nur bei mir selbst nach ‐
ge dacht, was sich wohl da für oder da ge gen sa gen las se, son dern ich hab'
auch die Mei nun gen der Al ten über die sen Ge gen stand ge prüft. Denn ich
möch te nicht als Ur he ber oder Vert hei di ger ir gend ei nes neu en Dog mas in
der Kir che da ste hen. Nach dem ich nun Al les, was auf bei den Sei ten am
bes ten be grün det scheint, er wo gen, will ich es, mit Dei ner Er laub niß, aus ‐
spre chen; - doch Dei ner Mei nung tre te ich nicht bei. Denn ich fin de kei nen
zu ver läs si gen Grund, der mei nem Ge wis sen ge nü gen könn te, um von der
ei gent li chen Be deu tung der Wor te ab zu ge hen. Ich ha be aber bis auf die sen
Tag Nichts über die se An ge le gen heit ge schrie ben, weil ich vor aus sah, daß
un bil li ge Rich ter, was ich auch schrei ben möch te, be haup ten wür den, ich
sei von Lu ther, gleich sam als ein um Hau se ge hö ri ger Zeu ge, beauf tragt.
Mei ne Mei nung wür de doch kein An se hen ge habt ha ben, weil es ge schie ‐
nen hät te, als sei sie zu Guns ten ei nes An dern ge schrie ben. Du aber wirst,
hof fe ich, über mei ne Ge sin nun gen bes ser urt hei len.
 

„Denn wie des Ha des Pfor ten, so ist mir ein Sol cher zu wi der,
Wel cher im Her zen An de res birgt, und An de res aus s pricht.“
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Homer
 

Denn wie ich auch im mer sonst sein mag, so bin ich doch we nigs tens nie je ‐
nen Epi kurä ern ge neigt ge we sen, wie es de ren in un se rer Zeit gar Vie le
gibt, wel che der Re li gi on spot ten, und ihr Ver gnü gen dar an fin den, in den
wich tigs ten An ge le gen hei ten die Men schen zu täu schen. Stets bin ich, wie
Du weißt, mit Ei fer der christ li che Leh re zu gethan ge we sen, und eben dar ‐
um ließ ich es mir an ge le gen sein, sie ge nau ken nen zu ler nen. Auch ha be
ich nicht oh ne man che Mü he bei dem Su chen nach dem, was ich als zu ver ‐
läs sig an neh men könn te, von den scho las ti schen Mei nun gen, ja zum Theil
auch, wie es ei ni ge Be wei se gibt, von den Mei nun gen mei ner Freun de mich
los ge run gen. Hasch te ich nach Gunst, so wür de ich, da ich gar wohl weiß,
wie vie le gro ße und ge lehr te Män ner Eu re Par tei zählt, de ren Freund schaft
zu ge win nen, nicht un ver sucht las sen. Ich wür de al so auch, wenn Eu re Mei ‐
nung über das hei li ge Abend mahl mir zu sag te, mich oh ne Rück halt zu der ‐
sel ben be ken nen.
 

Ihr be haup tet, es wer de der Leib des ab we sen den Chris tus, gleich sam wie in
ei ner Tra gö die, vor ge stellt; ich aber weiß, daß es ei ne Ver hei ßung Chris ti
gibt: „Ich wer de bei Euch sein, bis an das En de der Welt!“ und ähn li che, bei
de nen es nicht nö tig ist, von der Mensch heit die Gott heit zu tren nen; und
dem zu Fol ge hal te ich da für, die ses Sa cra ment sein ein Zeug niß der wah ren
Ge gen wart. Weil nun dem al so ist, so bin ich über zeugt, daß in je nem Mah ‐
le die Mit t hei lung des ge gen wär ti gen Lei bes Statt fin de. Da die ei gent li che
Be deu tung der Wor te mit kei nem Glau bens ar ti kel strei tet, so ist kein zu rei ‐
chen der Grund vor han den, die sel be zu ver las sen. Auch stimmt die se Mei ‐
nung von der Ge gen wart des Lei bes mit an dern Schrift stel lern über ein, wel ‐
che die wah re Ge gen wart Chris ti bei uns, leh ren. Denn die Mei nung ist des
Chris ten un wür dig, Chris tus ha be ei nen Theil des Him mels al so ein ge nom ‐
men, daß Er in ihm, gleich wie in ei nem Ge fäng nis se ein ge schlos sen, woh ‐
ne. Du stellst ei ne Men ge un ge reim ter Fol ge run gen zu sam men, wel che aus
die ser Mei nung her vor ge hen. Du stellst fer ner ei ni ge Aus s prü che der Al ten
zu sam men, wel che für Dich zu spre chen schei nen. Aber am so ge nann ten
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Un ge reim ten wird we ni ger An stoß neh men, wer nur be denkt, daß man
himm li sche Wahr hei ten nach dem Wor te Got tes, nicht nach geo me tri schen
Grund sät zen be urt hei len müs se, ja wer durch ei ge ne Kämp fe ge lernt hat,
daß kei ne Grün de zu fin den sind, wel che dem Ge wis sen ei ne be frie di gen de
Be leh rung ge währ ten, so bald es sich vom Wor te Got tes ent fernt hat.
 

Ich er ken ne an, daß in den Stel len, wel che aus den Al ten an ge führt wer den,
ei ni ge Ver schie den heit Statt fin de. Wer je doch aus ih nen mit be däch ti ger
Prü fung die Aus s prü che der an ge se hens ten Schrift stel ler aus he ben will,
wird sehr vie len fin den, was be weist, die Mei nung, wel cher wir fol gen, sei
auch die all ge mei ne Mei nung der al ten Kir che, so weit wir sie ken nen, ge ‐
we sen, ob wohl Du, als ein be red ter Mann, ei ni ge Stel len zu spitz fin dig er ‐
klä rest, und ge walt sam nach Dei ner Mei nung deu test. Wenn die Al ten von
der Auf er ste hung han deln, füh ren sie das hei li ge Abend mahl an, und nach
mei ner Mei nung nicht un pas send; denn Chris tus deu te te den Apo steln an,
daß er auf er ste hen wer de, weil Er den ge mein schaft li chen Ge nuß sei nes
Lei bes an ord ne te. Denn der Leib muß te doch le ben, der uns mit get heilt
wer den soll te. Wä ren nun die Al ten der Mei nung ge we sen, daß uns der ab ‐
we sen de Leib vor ge stellt wer de, wie hät ten sie dar aus die Auf er ste hung be ‐
wei sen kön nen? Es hät te ja, auch wenn Chris tus nicht auf er stan den wä re,
doch sein ab we sen der und ver wes ter Leib uns vor ge stellt wer den kön nen,
so wie et wa Hek tor in der Tra gö die.
 

Doch ich will hier kei ne um ständ li che Ab hand lung ge ben, son dern schrei be
Dir die ses nur, da mit Du mei ne fort wäh ren de freund schaft li che Ge sin nung
er ken nen möch test. Doch woll te ich auch mei ne Mei nung nicht ver heh len,
und bit te Dich, zu er wä gen, welch' ei ne wich ti ge, ge fahr vol le Sa che Du un ‐
ter nom men. Es ist ein wah res Wort, daß man durch zu vie les Strei ten der
Wahr heit ver lus tig wird; und sie ist noch weit mehr bei die sen so un ge stü ‐
men Zän ke rei en ge fähr det. Da her dürf te es wohl bes ser sein, wenn in Be ‐
treff die ser An ge le gen heit ei ni ge red li che Män ner zu ei nem Col lo qui um
sich ver ei nig ten. Ich se he wohl, wel cher Sa me zu die sen Hän deln in den
Schrif ten der Al ten aus ge streut ist; ja er fin det sich auch in ei ni gen neu er ‐
dings vor die sen Un ru hen er schie nen en. Ich se he, daß Eu re Sa che auf die
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Hilfs mit tel des Wit zes und Scharf sin nes sich stützt, und daß Ihr nicht bloß
öf fent li che, son dern auch ge hei me Küns te an wen det, um Auf se hen zu er re ‐
gen, und ich zweif le, ob die se Euch wirk sa mer för dern als die öf fent li chen.
Dei ne Be schei den heit ist mir hin läng lich be kannt; dar um hal te ich es nicht
für nö thig, Dich zu er in nern, Du wol lest be den ken, daß auch scharf sin ni ge,
klu ge Leu te bis wei len fal len kön nen, und ge ra de in geist li chen Din gen ist
die zu gro ße Zu ver sicht auf den eig nen Ver stand ge fähr lich. Du weißt, daß
ge schrie ben ste het (Hi ob 41,25, Sprichw. 16,5): „Der Herr hat Gräu el an
Al lem, was hoch ist in der Welt;“ und es gibt de ren noch weit meh re re, als
man viel leicht meint, wel che nur das in der Re li gi on fest hal ten, was sie mit
ihrem Ver stan de er for schen und be grei fen konn ten. Zu letzt bit te ich Dich,
Du wol lest die sen mei nen Brief, der in der freund schaft lichs ten Ab sicht ge ‐
schrie ben ist, güns tig auf neh men. Le be wohl.
 

Spei er, im Jah re 1529

An Georg Me lanch thon
Du hast al so dein Ver spre chen hie her zu kom men nicht ge hal ten, wie ich
doch so sehr ge wünscht hät te. Je den Tag ha be ich auf dich ge hofft, und dies
aus zwei Ur sa chen: Erst lich woll te ich gern noch mehr von dem To de mei ‐
ner Mut ter wis sen, von wel chem du mir so we nig ge schrie ben hast. Ich wei ‐
he ihr noch man che Thrä ne. Daß sie noch mei ner in ihren letz ten Au gen bli ‐
cken er wähnt hat, freu et mich herz lich. Kannst du dich von Ge schäf ten los
ma chen, so komm und er zäh le mir al les aus führ lich. So dann soll test du
mich auch bei mei nen jet zi gen Sor gen trös ten und auf rich ten. Mein Herz ist
voll von Küm mer nis sen. Die bei den Män ner Lu ther und Zwing li kön nen
nicht über ein kom men, wel ches doch mein sehn lichs ter Wunsch wä re. Herr,
wenn wirst du Frie de in dei nem Rei che schaf fen! Man wird sich noch so
lan ge strei ten, bis es den Hei den ein Greu el ist. Da dis pu tie ren sie über das
Abend mahl, gleich als ob sie in den Him mel ge se hen und Je sum ge fragt
hät ten, wie er die Wor te: das ist mein Leib! ver stan den ha be. Sie wer den es
doch hier auf Er den nicht aus ma chen. Und es ge hört auch wohl nicht für
uns Schwa che, al les er grü beln und er for schen zu wol len. Ge nug wenn wir
nur wis sen und glau ben, was zu un serm Hei le nö thig ist. Das üb ri ge macht
nur Zank, wor an der Herr ge wiß kei nen Ge fal len hat. Ich für mei nen Theil
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wer de so ge sinnt blei ben und mich nicht ver sün di gen. Ge schrie ben zu Mar ‐
burg im Jahr 1529.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Magis ter Phi lipps Me lanch thon be den cken von der Mess vnd
ent pfa hung des hoch wir di gen Sa cra ments.
Über Carl stadts Sät ze, be treffs des Abend mahls, 1525
Danck sa gung und ge bet / bey der hand lung des hoch wir di gen
Sa cra ment und sün der lich / nies sung deß wa ren leibs und bluts
Jhe su Chris ti un sers hey landts.
An sei nen ge lehr ten Freund Jo han nes Oe ko lam pa di us, über
den Abend mahlss treit
An Georg Me lanch thon
Quel len:
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